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Liebe Leserl

Die Bewohner des uns wohlbekannten, kleinen gallischen Dorfes (mit ihrem
,,8ürgermeister" Majestix, der sich - wenn nur irgendwie mögtich - auF einem Schitd
tragen, ja tatsächtich tragen tieß) befürchteten stets, dass ihnen der Himmel auF den
Kopf Fatten könnte. Ob ihre Sorge berechtigt war oder nicht, sei dahingestettt.

Tatsache ist, dass Sie, liebe Leser, atte Angst ablegen können, wenn Sie sich im Vöckta-
tater Lesezentrum fechila befinden. Da wird lhnen nichts auFden Schädel krachen:
Zwei massive Säulen tragen die Decke der Bücherei.

AuF einer der Säulen (beim Entlehn:Tisch) hängt das Bitd eines der unbestritten größten
SchriFtstellers unseres Landes, ein sog. ,,Säutenheitiger" der deutschen Literatur, gewiss
kein uns ieetl schützender Heitiger, noturgemtiß aber ein ,,Schutzsäuliger":
Thomas Bernhard.
Gute Statik!

AuF sotid tragenden Teiten und auF breiten Fundamanten ganz anderer Art ruht
zr-,säte{ich das Lesezentrurn. Fechila hat vier TrägerschaFten:,die,PFarre, sowle die
Gemeinden Vöcktamarkt, PFaFfing und Fornach.
Deren Vertreter habe ich um ein paar Sätze betr. lhrer Lese-Erfahrung gebeten. lch lasse
nun die Bürgermeister und den Hr.n PFarrer - in atphabethischer ReihenFotge - zu Wort
kommen.

Vielen Dank f[ir Eure persönlichen Zeilen und Für Euer Mittragen des Projekts fechilal

PFarrer Johann G reinegger:

ln meiner Kindheit gab es daheim kein Fernsehgerät, nur Radio und etliche Bücher (Bibel, Sagen,
Romane und Schutbücher). Viete wn diesen las ich, einige sogar mehrere Mole (nicht nur die
Kinderbibel, auch die Schutbücher). Besondes eingeprägt hot sich in mein Gedächtnis die
Kinderbibel mit ihren Bildern (schworz-weiß). Von den Schulbüchern meines ölteren Bruders
faszinierten mich vor oltem die Gechichtebücler.
So sind seit meiner Kndheit &ücher stete Begleiter meines Lebens, heute im Besonderen die
theologischen Fachbücher. lmmer wieder greife ich auch nach &üchern von Alois Brondstetter, der
aus dem Nachborort meiner Heimatgemeinde stammt.
Viele Bücher umgeben mich in meiner Wohnung, und komme ich in eine Buchhandlung, dann
erwerbe ich weitere, deren Titel Interesse erwecken. Manchmal dauert es, bis ich zum Lesen komme.
tch denke mir: Wenn der Popst zum Bücher-Schreiben Zeit hat, dann habe ich auch Zeit zum Bücher-
Lesen.
Das Buch, zu dem ich immer wieder greife, ist das.Buch der Bücher", die Bibel. Darin zu lsen, konn
ich nur jedem empfehlen.
Lesen (nicht nur in der Bibel) bedeutet für mich, dass ich in einen gröl3eren Horizont eintrete, und
doss mein Denken geweitet wird. So habe ich es in meinem Leben erfahren, und doher bin ich
donkbar, dass es Bücher gibt.



Bmi" Hi ldegard Pauzenberger (PFafFing):

,,Lesen ist für den Geist, was Gymnastik für den Körper ist ." So hat es Josef Addison ausgedrückt.
Nun mag es zwor Menschen geben, die glauben, ouch ohne Gymnastik ganz gut zurechtkommen zu
können, über kurz oder long lcßst ihr Bewegungsopparat sie aber ihre Versöumnisse spüren. Nicht
anders ist es beim Verzicht oufs Lesen.
Lesen hat schon seit Kindheit zu einem meiner liebsten Hobbys gehört. Auch wenn meine Freizeit
momenton etwas eingeschrönkt ist: Zum Lesen nehme ich mir Zeit.
Meine zuletzt gelesenen Bücher heiBen ,,Tod in Kenie" von M.M. Keye und ,,lch tröumte von Afriko"
von Kuki Gallmann (bereits dos zweite Mal gelesen). Bei diesem Buch faszinierte mich der Mut der
jungen Frou, die in Afrika viele Schicksakschlöge erdulden musste, ober trotzdem nicht nachliel3 in
ihrer Liebe zu Afrika und seinen Menschen. ln ihrem ergreifenden Bericht zeichnet die in ltalien
geborene Kuki Gollmann ein farbenpröchtiges Bild der Menschen und der bedrahten Notur ihrer
Wahlheimot.
Zur Zeit bin ich ouch oft mit dem Vorlqen für meine vier Enkelkinder beschöftigt. Eine sehr schöne
Beschöftigung!
lch konn nur allen Omas und Opas raten: Lockt Eure Kinder vom Fernseher weg und schenkt ihnen
eine Stunde mit Vorlesen und Geschichten-Erzöhlen! Kinder können oul3erdem oft schon tolle
Geschich te n se lbe r e rfi nde n.
lm Vöcklatoler Lesezentrum fechilo gibt es eine grol3e Auswahl on Kinderbüchern, CDs, kreativen
Sp iele n und H ö rb üchern.
Viel Spol3 am Lesen und Vorlesen!

BM JoseF Six (Vöcklamarkt):

Mit dem l-esen begann ich so ungeföhr om Übergong von der Volk- zur Hauptschule. In meinem
Elternhaus (mit einer grol3en Landwirtschoft) war ja Ende der Sechziger-Jahre des vorigen
Jahrhunderts Kinderarbeit noch nicht verboten. Mit Lesen konnte man sich damals bei meinen
Eltern von der Arbeitsverpflichtung jedoch bedingt befreien. Fernsehen gab es in meinem Elternhaus
erst viel spöter.
Mir sind aus dieser Zeit die ,,Deutschen Heldensagen" bekannt. (Dieses Buch steht übrigens noch
heute in meinem Regal.) Romane von Kar[ May entlieh ich mir aus der Pforrbücherei, die zu dieser
Zeit noch in der Wuttingergasse beheimatet wor. (Dort gob es übrigens schon damals für
P ub e rti e re nde rech t i n te resso n te Li e bes ro m o ne a uszule i he n !)
Mein lnteresse fürs Lesen war und ist bis heute geprögt durch Buchempfehlungen von guten
Freunden. Dies beruht natürlich ouf Gegenseitigkeit.
Es ist für mich schwer, einen Lieblingsautor zu nennen, es gibt deren zu viele. Ein Schwerpunkt für
mich ist auf jeden Fall Zeitgeschichte, aber auch Gesellschoftskritisches. Den Amerikoner Neil
Postmon möchte ich hier erwöhnen. lch durfte diqen Herrn einmol persöntich kennenlernen.
Unbedingt Isenswert sind für mich die Werke vieler herousrogender österreichischer Schriftsteller.
Dos Fe[d der guten Literatur ist unerschöpflich.
Zur Zeit liegen auf meinem Schreibtisch gleich drei Bücher: Dos erste ist ein Frühwerk des
Schweizes Jean Ziegler mit dem Titel ,,Die Lebenden und der Tod", mir ans Herz gelegt vom
B uch hö ndle r M ichael N eudo rfe r.
Empfohten wurde mir von Hons Kurz ,,Die Geschichte Europas" von Dietrich Schwanitz. (lch lese es
bereits zum zweiten Mal)
Der dritte Band heif3t,,JETZT! Die Kraft der Gegenwort. - Ein Leitfoden zum spirituetlen Erwochen"
von Eckhart Toile. Dieses Buch hat mir Rupert Sieberer anvertraut.

_--z



BM Wolfgang Zieher (Fornach):

AIs Kind war ich relotiv lesefaul,- nicht weil ich nicht ordent[ich lesen konnte, sondern weit mich alles
andere, wie etwo Baumhousbauen mit meinen Freunden oder das Ausüben von irgendwelchen
Lausbubengeschichten, mehr interessierte. Die gewissen ,,Pflicht-Geschichten' wie ,,Hänset und
Grete(, ,,Max und Moritz", etc. hobe ich natürlich schon gelesen. Ak Jugendlicher ging dos mit der
sogenonnten Korl May-Lektüre weiter, um bei den Mitschülern den Eindruck zu erwecken, wos ich
nicht für eine Leseratte sei. Aber das war es dann ouch schon. ln Wirklichkeit fühlte ich mich in
meiner Kindheit bereits mehr zur Technik hingezogen. Bekam ich gewisse Gerötschaften zwischen
die Finger, so musste ich innerholb künester Zeit dos Innenteben dieser Gegenstönde erforschen und
zerbgte diese Dinger, bis sie nicht mehr funktionierten.
Heute schaut bei mir die Lesewelt zwar anders ous, jedoch fehlt mir dazu leider die erforderliche
Zeit, um mich mit dem Lesen intensiv beschöftigen zu können. Dos heif3t, ich lese zwar das eine oder
ondere Buch, wobei es jedoch vorkommen kann, doss ich dafür auch mehrere Wochen benötige, um
zum Schluss zu kommen. ln erster Linie Ise ich momentan über aktuelle Tagesthemen
(Tageszeitungen) und vor allem Foch[iterotur. Es werden ober mit Sicherheit auch für mich wieder
Zeiten kommen, wo ich in aller Ruhe das eine oder andere Buch aus dem Vöcklotaler Lesezentrum
lesen und geniel3en werde können.
Ak Bürgermeister der Gemeinde Fornach bin ich froh, dass wir den Schritt gemacht haben, dos
Vöcklatoler Lesezentrum fechila zu unterstützen, damit diese gute Einrichtung ouch von der
Fornacher Bevölkerung zugönglich ist und bstens genutzt werden kann. lch danke atlen Gönnern
und tJnterstützern, in ester Linie aber allen ehrenamtlichen Mitwirkenden, die am
Zustondekommen dieser heruorrogenden lnstitution beigetrogen hoben, und wünsche dem
Vöcklataler Lesezentrum für die Zukunft olles erdenklich Gute.

Liebe Leser, es ist einFach schön, dass die vier Trägerschaften sich so überaus positiv
dem fecäi{o verbunden Fühlen. Wir haben einen guten ,,Drahl der das Hous festhalten
sol[..."(aus dem Roman ,,Den Oridongo hinouf von l. Ambjornsen).
Mit JoseF Six hatte ich bezügt. Lesezentrum den häufigsten Kontakt. Beide wurden wir in
der Ausübung des Spagats geschutt.
Ka Fkaeske Tra pezkü nstler.
Wir sind zwar nicht immer dersetben Linie, doch in einem herrscht (zur Zeit dieser
Niedersch riFt) a bsotute Einigkeit:
Auch auf meinem Schreibtisch beFinden sich momentan drei Bücher:

Auslöschung"vonThomas Bernhard @u diesem Buch greife ich schon seit vieten, vieten
Jahren in kurzen, regelmäßigen Abständen.)

.Pamp Blues" von Rolf Lappert (Diese Neuerscheinung wird jeden interessieren, der

.Tschiclf von WotFgang Herrndorf und -So was von da" von Tino Hanekamp, diese zwei
herausragenden,,Jugendromane" Für Erwachsene, geschätzt hat.)

EbenFatts druckFrisch:
.Den Oridongo hinauf von lngvar Ambjornsen. Da hab ich gerade ma[ die ersten Seiten
getesen. Diese sind interessant, aber ich weiß noch gar nicht, ob es eine für mich
nachhattige Geschichte wird. Auf jeden Fat[ bremst mich die Sprache des norwegischen
Autors drastisch ein, und das tut gut in meinerjetzigen Hektik.
Der erste Absatz des Romans scheint mir überdies ein recht passender Schtuss Für diese
Mai-Ausgabe der fechilelNFO zu sein.

Herztich! Robert Temp[



Um dlese Trgeerelt, wenn der Nachmlttag zum Abend
wlrd, kann ich die Schlffe der Hurtlgrute draußen ln der
Dunkelhelt zwischen Skarven und der lnsel vor{iberglelten
hören. Und tch liege hler ln melner eigenen Dunkelhelt,
den Kopf unter der Decke und die Augen geschlossen. Hler
llege tch und döse vor mlch hin und lausche den gewaltl-
gen Schlffsmotoren und dem Wind. Der stngt im Draht,
der das Haus festhalten rcll, wenn wledet eln Orkan wtl-
tet. Eln seltsames Sttick Muslk. Es lst nlcht schön, aber
es lst stark und beruhtgend. Wenn lch dle Hand unter
der Wärme der Decke hervontrecke und dle kalte Wand-
täfelung bertihre, spüre lch, wle das Haus lelse vlbrlert. Es
schetnt unter meinen Flngerspitzen zu leben. Es tut mlr
gut zu denken, dass das Haus lebt, da soll dleser Einfall so
banal und dumm seln, wle er nur will, denn lch habe ntcht
vor, andere mlt solchen Gedanken zu beläsdgen.

PS:
Die Tage vor der oFFizielten EröFfnung (28.1 29.04.2012) waren geprägt von intensiver
Arbeit Für das Vöcklataler Lesezentrum.
Eine Menge Vorhänge (zum Verdunketn bei Veranstaltungen) wurden von zwei
unermüdlichen Schneiderinnen genähH DANK an Ertinger Anni (Graben) und Cansterer
Traudi (Gries) Für die vielen Stunden hinter den Nähmaschinen!
Die Rechnungen Für das Material werden uns alles andere als Bauchschmerzen bereiten:
Sie liegen in den generösen Händen der Herren Ammerer und Greinöcker. DANKE!
Die Fertigung des Außenschitdes haben Menschen übernommen, auF die man sich
bezü91. Präzision absolut vertassen kann. Vieten DANK für die unentgettliche Arbeit und
Für die großzügige Materialspende an Hans Dullinger, an das Kopier-Center Gramlich und
an Knolt Mandi (Fa. BUM)!
lmmer wieder mir hilFreich zur Seite: BrieFeneder Alois und Neuwirth Watter. DANKE!
lmmer wieder treffe ich vor allem drei Frauen außerhatb der ÖFFnungszeiten im
Lesezentrum: Maria GraeF. Rosi Kübter und Bianca Schmidt. Sie arbeiten unermüdlich an
der neuen Etikettierung und an der Reinigung der Bücher. DANKE!
Da erfahre ich in der letzten Aprit-Wodre von der beträchttichen Spgnde von der Fa.
Schatzdorfer (Zeiting) und von der Fa. SEKO (Eitzinger Sepp): die Buch- und CD-Präsenter
im fechlla. DANKE!
Die Fa. Hinke-Tankbau stettt die ,,Wegweiser" aus Niro gratis ins Lesezentrum, und für die
Beschriftung durch das Kopier{enter Gramlich brauchen wir wieder nichts bezahlen.
DANKE den beiden!
Dank gebührt auch den Nachbarn Reithmayer Franz und Anke (,,RebtausJ: Sie schaFFen
es nicht nur mit einem Seidet Reininghaus, den Templ schneller als in drei Tagen wieder
aufuubauen...
lmmer eine Freude, mit ihnen zusammenzuarbeiten: die 1a-BauhoFmänner!
Ptötztich kommt Anita Pteiner (Spielberg) und bringt uns mit Schwung (wieder) einen
Schwu n g Ki ndersi tzpolste r. DAN KE!
Und dann kommt mit den ersten richtig warmen Sonnenstrahten (24.04.) wie aus
heilerem Himmel der Gruber WolFgang ins Lesezentrum, und hängt uns einFach eine
to[[e Funkuhr an die Wand. DANKE!
Es gibt so vieles, das richtig tickt im Vöcktatat!

Und so viele, die einFach auF Draht sind -
und ,,Draht sind, die dos Hous festholten...".


